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COLEGIO SUIZO DE SANTIAGO                                                    

SCHWEIZER SCHULE SANTIAGO

EXAMEN DE ADMISIÓN

AUFNAHMEPRÜFUNG

Hoja de examen / Aufgabenblatt

Materia / Fach:



Deutsch



Fecha / Datum:





Examinado/a / Prüfling:




Al curso / In Klasse:



M2/P2





Duración / Dauer:



Vorbereitung: 20 Minuten / Examen: 15 Minuten
Material / Material:



Einsprachiges Wörterbuch
Proceso / Ablauf:




1. Lesen Sie den folgenden Text laut, deutlich und mit einer angemessenen Betonung vor.

    [ca. 2 Min.]

2. Fassen Sie den Text mit eigenen Worten zusammen.

    [ca. 2 Min.]

3. Analysieren Sie den folgenden Text, indem Sie Form und Inhalt aufeinander beziehen.

    [ca. 6 Min.]

4. Gespräch bzw. weitere Fragen.

    [ca. 5 Min.]

Es war Frau Schönler selbst, die öffnete, eine kleine, dicke,

nicht unvornehme Dame, die Bärlach sofort einließ, da sie ihn kannte.

«Schmied mußte diese Nacht dienstlich verreisen», sagte

Bärlach, «ganz plötzlich mußte er gehen, und er hat mich

gebeten, ihm etwas nachzuschicken. Ich bitte Sie, mich in sein Zimmer zu führen, Frau Schönler.»

Die Dame nickte, und sie gingen durch den Korridor an

einem großen Bilde in schwerem Goldrahmen vorbei. Bärlach schaute hin, es war die Toteninsel. «Wo ist Herr Schmied denn?» fragte die dicke Frau, indem sie das Zimmer öffnete.

«Im Ausland», sagte Bärlach und schaute nach der Decke hinauf.

Das Zimmer lag zu ebener Erde, und durch die Gartentüre

sah man in einen kleinen Park, in welchem alte braune Tannen standen, die krank sein mußten, denn der Boden war dicht mit Nadeln bedeckt. Es mußte das schönste Zimmer des Hauses sein. Bärlach ging zum Schreibtisch und schaute sich aufs neue um. Auf dem Diwan lag eine Krawatte des Toten.

«Herr Schmied ist sicher in den Tropen, nicht wahr, Herr

Bärlach», fragte ihn Frau Schönler neugierig. Bärlach war

etwas erschrocken: «Nein, er ist nicht in den Tropen, er ist

mehr in der Höhe.»

Frau Schönler machte runde Augen und schlug die Hände

über dem Kopf zusammen. «Mein Gott, im Himalaya?»

«So ungefähr», sagte Bärlach, «Sie haben es beinahe erraten.

»Er öffnete eine Mappe, die auf dem Schreibtisch lag und

die er sogleich unter den Arm klemmte.

«Sie haben gefunden, was Sie Herrn Schmied nachschicken müssen?»

«Das habe ich.»

Er schaute sich noch einmal um, vermied es aber, ein zweites Mal nach der Krawatte zu blicken.

«Er ist der beste Untermieter, den wir je gehabt haben, und

nie gab’s Geschichten mit Damen oder so», versicherte Frau Schönler.

Bärlach ging zur Türe: «Hin und wieder werde ich einen

Beamten schicken oder selber kommen. Schmied hat noch

wichtige Dokumente hier, die wir vielleicht brauchen.»

«Werde ich von Herrn Schmied eine Postkarte aus dem

Ausland erhalten?» wollte Frau Schönler noch wissen. «Mein Sohn sammelt Briefmarken.»

Aber Bärlach runzelte die Stirne und bedauerte, indem er

Frau SchönIer nachdenklich ansah: «Wohl kaum, denn von

solchen dienstlichen Reisen schickt man gewöhnlich keine

Postkarten. Das ist verboten.»

Da schlug Frau Schönler aufs neue die Hände über dem

Kopf zusammen und meinte verzweifelt: «Was die Polizei nicht alles verbietet!» Bärlach ging und war froh, aus dem Hause hinaus zu sein.

Aus: Dürrenmatt, Friedrich: Der Richter und sein Henker (1950)










